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üftationalrdtlj Dr. 9htb. DDggeter.

SDienftagê ben 12. $uli 1887 burcheilte bie
©rauerlunbe non bem hlögltdjen tQinfcheibe Su*
bolf SiggelerS bie ©tabt Sern unb baS ganje
Saterlanb.

3îuboIf Siggeler tourbe im $ahr 1845 ge=
boren. ©r toar ber ättefte ©ogn beS Sielen
noch in guter ©rinnerung ftehenben gürfürecherS
SiïlauS Siggeler. ©eine noch lebenbe Stutter
ift eine ©odjter beS in ben 40er fahren beïannten
SïofefforS ©nett unb eine ©chtoefter ber ber=
fiorbenen ©attin Saïob ©tämhfli'S.

Sïubotf Siggeler befuchte bie bamalige Earn
tonSfchule in Sern biê jum ©hmnafium
fiebelte bann an baSjenige in ißruntrut über,
um nach 3 Sauren bort bie StaturitätSprüfung
ju befielen. ®aS ©tubium ber SechtStoiffem
fdjaften, ju toelchem fid) Siggeter entfchloffen
hatte, tourbe in Sern abfoltoirt. SSBie feljto er
fidj burch feinen ©djarffinn unb feine gebiegenen
Eenntniffe auêgeid^nete, unb welchen 3îufeS ficb
ber junge Stbnofat baburch erfreute, geigte ficb
ttn Sajjr 1875, als er burch bie SunbeSt>er=
fammlung als SunbeSrichter an baS nadj ber

SunbeSöerfaffung bon 1874 neu errichtete Sum
beSgericfyt nach Saufanne getoählt tourbe.

©ie richterliche 5C^ättgfeit ïonnte ihm jeboch
auf bie ©auer nidht bie getoünfcbte Sefriebigung
gewähren, tooju toobl baS abgefchloffene Sehen
in Saufanne unb berfônlicÇe ©rünbe baS
Steifte beitragen mochten, ©r legte benn auch
im Qabr 1879 feine SichterfteHe nieber, ïehrte
nach Sern jurüd unb grünbete ein 2lbbo!atur=
büreau, baS ftch halb großen gufpruchS aus ber

ganzen ©chtoeij ju erfreuen hatte, ba Siggeler
in $olge feiner ©hätigleit als SunbeSrichter
namentlich in allen bunbeSrechtlidjen fragen
betoanbert toar toie ïein Stoeiter.

Son feiner ^eimatgemeinbe ©rofjaffoltern
in ben ©rofjen 3tath unb bom SBahlbejirï ©ees
lanb in ben Sationalrath getoählt, nahm nun
Siggeler auch aftiben Slntheil an ber ißolitil
unferer legten Söhre. Dbfchon er nur feiten
als Sebner auftrat, ober bietteicht gerabe befc=

halb, toar fein Sotum meiftenS bon auSfchlag=
gebenber Sebeutung. ©S zeichnete ihn bor 2tHem

einebetounberungStoürbige Klarheit ber ©ebanfert
unb eine in höhet" SDtafj fcharfe Sogiï aus. ©S
würben ihm befihalb auch Arbeiten ber fchtoierig*
ften 2Irt ju ©heil/ toir erinnern nur an bie Se=

richterfiattung über baS neue Dbligationenre^t,
welche er als S^üfibent ber nationalräthlichen
Eommiffion ju beforgen hatte, ©rog biefer
glän^enben ©eifteSeigenfchaften toar Siggeler in
hohem ©rabe ein ibealer 3"Ö eigen unb toar
er ein feltener ©efühlSmenfch, toie bieS feine
©ebidjte betoeifen. ©eine ©rholüng fuchte unb
fanb er im Greife feiner ©attin unb feiner fünf
Einher, mit benen er biet unb oft in ben fchönen
©egenben unfereS SanbeS ju toanbeln unb bem
©chmetterlingfang, bem ©ammeln bon ©chtoärm
men u. bgl. obzuliegen pflegte.

2lm 14. Suli 1887 tourbe bie fierbltdje fèûlle
SiggelerS ber ©rbe übergeben unter grofjer ©heil=
nähme ber toeiteften Ereife. ©enjenigen aber,
bie ihn perfönlich ïannten, toirb fftubolf
S i g g e 1 e r unvergeßlich bleiben

Stöbern.

Stutter: „2lber biefeS gerriffene §emb,
Stina; fchämfi bu bich benn gar nidht?" —
©ochter: „SBoju, Sîama? ©S ïommt ja baS
neue SttlaSïfeib barüber!"

Nationalrath Dr. Rud. Niggeler.

Dienstags den 12. Juli 1887 durcheilte die
Trauerkunde von dem plötzlichen Hinscheide Ru-
dolf Niggelers die Stadt Bern und das ganze
Vaterland.

Rudolf Niggeler wurde im Jahr 1845 ge-
boren. Er war der älteste Sohn des Vielen
noch in guter Erinnerung stehenden Fürsprechers
Niklaus Niggeler. Seine noch lebende Mutter
ist eine Tochter des in den 40er Jahren bekannten
Professors Snell und eine Schwester der ver-
storbenen Gattin Jakob Stämpfli's.

Rudolf Niggeler besuchte die damalige Kan-
tonsschule in Bern bis zum Gymnasium und
siedelte dann an dasjenige in Pruntrut über,
um nach 3 Jahren dort die Maturitätsprüfung
zu bestehen. Das Studium der Nechtswissen-
schaften, zu welchem sich Niggeler entschlossen
hatte, wurde in Bern absolvirt. Wie sehr er
sich durch seinen Scharfsinn und seine gediegenen
Kenntnisse auszeichnete, und welchen Rufes sich
der junge Advokat dadurch erfreute, zeigte sich
im Jahr 1875, als er durch die Bundesver-
sammlung als Bundesrichter an das nach der

Bundesverfassung von 1874 neu errichtete Bun-
desgericht nach Lausanne gewählt wurde.

Die richterliche Thätigkeit konnte ihm jedoch
auf die Dauer nicht die gewünschte Befriedigung
gewähren, wozu wohl das abgeschlossene Leben
in Lausanne und persönliche Gründe das
Meiste beitragen mochten. Er legte denn auch
im Jahr 1870 seine Richterstelle nieder, kehrte
nach Bern zurück und gründete ein Advokatur-
büreau, das sich bald großen Zuspruchs aus der

ganzen Schweiz zu erfreuen hatte, da Niggeler
in Folge seiner Thätigkeit als Bundesrichter
namentlich in allen bundesrechtlichen Fragen
bewandert war wie kein Zweiter.

Von seiner Heimatgemeinde Großaffoltern
in den Großen Rath und vom Wahlbezirk See-
land in den Nationalrath gewählt, nahm nun
Niggeler auch aktiven Antheil an der Politik
unserer letzten Jahre. Obschon er nur selten
als Redner auftrat, oder vielleicht gerade deß-
halb, war sein Votum meistens von ausschlag-
gebender Bedeutung. Es zeichnete ihn vor Allem
eine bewunderungswürdige Klarheit der Gedanken
und eine in hohem Maß scharfe Logik aus. Es
wurden ihm deßhalb auch Arbeiten der schwierig-
sten Art zu Theil, wir erinnern nur an die Be-
richterstattung über das neue Obligationenrecht,
welche er als Präsident der nationalräthlichen
Kommission zu besorgen hatte. Trotz dieser
glänzenden Geisteseigenschaften war Niggeler in
hohem Grade ein idealer Zug eigen und war
er ein seltener Gefühlsmensch, wie dies seine
Gedichte beweisen. Seine Erholung suchte und
fand er im Kreise seiner Gattin und seiner fünf
Kinder, mit denen er viel und oft in den schönen
Gegenden unseres Landes zu wandeln und dem
Schmetterlingfang, dem Sammeln von Schwäm-
men u. dgl. obzuliegen pflegte.

Am 14. Juli 1887 wurde die sterbliche Hülle
Niggelers der Erde übergeben unter großer Theil-
nähme der weitesten Kreise. Denjenigen aber,
die ihn persönlich kannten, wird Rudolf
Niggeler unvergeßlich bleiben!

Modern.

Mutter: „Aber dieses zerrissene Hemd,
Mina; schämst du dich denn gar nicht?" —
Tochter: „Wozu, Mama? Es kommt ja das
neue Atlaskleid darüber!"
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